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der Untergurt 114 0 26 — 605 cmä, wovon J8 bis zum Auflager Diplom als Ingenieur- 1
durchgehen Alle Eisen endigen in der Zugzone ohne Verankerung. Chemiker: Lawrence ¦Der Berechnung beider oiwähniim Brücken ist ein Lastenzug Adam von Holland, ¦ HBeHÖ
aus Lokomotiven mi[ sechs Achslasten zu 20 t in Absländen von Emile Barman von |1.5 m zu Grunde gelegt; das für die Bemessung der Bou-Roumi- Massongex (Waliis), ¦Brücke massgebende Moment war 2740 mt pro Hauptlräger »Mao Werner Bossard von |die ständige Last 70% Anteil hat. Die zulässigen Spannungen Zug.Hans RudolfFurrer
waren zu b 90, o. I200 kg cm5 angesetzt von Sternenberg (Zürich), Rolf Geering von Basel, Ernst Graf von

Zürich und Heiden [Appenzell A.Rh.), Klaus Hofmann von Schönen-

Das Stadion Giovanni Herta in Florenz. werd (Solothurn), Hans KÜchher von Luzern und Reinaeh (Basel
land). Adolf Lieber van Frauenfeld (Thurgau). Charles Henri Meystre

Vom neuen Stadion der Stadt Florenz, dessen kühne gedeckte von Thlerrens (Waadt) und Neuenbürg George van Notten von
Hilversum (Holland), Leo Heinrich Rhjner von Stäfa (Zürich). Georg

99, S. 343) hier dargestellt war, sind inzwischen die andern Haupt Rona von Szeged (Ungarn) Emil Schmid von Richlerswil (Zürich)
glieder lertiggeslelll worden, sodass nun aus dem Gesamtbild die Ernst Schrenk von Schaffhausen, Werner Syz von Zürich, Nikolaus
Wirkung des Ganzen sich beurteilen lasst; gegenüber der breit- Vecsenyi von Budapest (Ungarn), Hans Vonlobel von Höngg (Zürich),
gelagerten Masse der gedeckten Hauptfribüne und überhaupt in Leon Wyszewlaiiski von Lodz (Polen), Wollgang Zankl von Brux
Konirast zu den ringsumlaufenden Horizontalen erhebt sich der (Tschechoslov Rep
60 m hohe schlanke Marathonturm1), dessen Voiderseite einen Diplom als Ingenieur-Agronom: Willy Bögli von Münsingen
durchlaufend rund verglasten Li fisch acht trägt, der bei Nachispielen (Bern), Georges Ceppi von Novazzano (Tessin). Margrlt Fröhlich
eine einzige Lichtsäule bildet. Die^r Turm ist für die räumliche von Brugg (Aargau), Anlolne )olliet von Vaulruz (Freiburg), Albert
Zusammenfassung der ganzen Anlage wohl das wesentlichste Glied, Kiener von Bolligen (Bern) Walter Vögeli von Gipf Oberfrick (Aargau).
denn durch die Crosse des Spielfeldes (id. 200 X 100 m) droht der

ringsum laufen de Tribunenring trotz seiner Höhe als blosse Um.

säumung zu wirken und nicht dfe Krall iu haben, zusammen mit
dem Feld einen eigentlichen Bimienraum zu bilden. In dieser Funk-

Diplom als Kulturingenieur: Ernst Albrecht von Stadel
(Zürich), Arthur Bieder von Langenbruck (Basell.tnd), Max Gsell von
Cgnach (Thurgau), Walter Häberlm von lllighausen (Thurgau), Hans
Haefeli von Schmidrued (Aargau). Engelbert Schibli von üeuenhol
(Aargau). Heinrich Schweizer von Kappel (St Gallen). Hans Sommer
von Elsau (Zürich), Hans Stamm von Bülach (Zürich) Eduard Strebel

die dritte Dimension zum gros^'n zweidimensionalen Tribünenring
hinzufügt, und der wegen seiner HÜhe auch noch für die entfern
testen Plätze eine wie beschirmende Wirkung ausübt.

„La Technique des Travaux" vom Februar 1933, der wir die
Abbildungen verdanken, bringt Einzelheilen der Anlage, z.B. auch

von Wohlenschwil (Aargau). Antoine Trlponez von Le Nolrmont (Bern)

Diplom als Mathematiker:¦ Luden Bossard von Zug
Diplom als Physiker: Georg Busch von Zürich, Walter Deck

von den eleganten, weit ausladenden Wendeltreppen aus Eisenbeton,
die aussen an den Tribünen zu den obersten Sitzreihen führen,
vom Ausbau unter der Haupttribüne, wo die Spieler ihre Garderobe

Diplom als Naturwissenschafter: Hugo Dietiker von Hirschthal
(Aargau), Helene Grossmann von St. Gallen, Emil Peyer von Diessen
holen (Thurgau).

langen können, ferner vom Unterbau des Spielfeldes und anderem mehr. (Bern). Henri Knus von Märstetten (7hiirBau). Anton Lietha von
Seewls 1. Pr. (Graubünden), Karl RDedi von Zürich, Hubert von

MITTEILUNGEN. Schlumbergcr von Obernal (Frankreich), Raymond Staehll von

Eidgen. Techn. Hochschule. Diplomerteilung Die E.T.H Schupfen (Bern), Gottfried Wengar von Längenbühl (Bern).

hat nachfolgenden, in alphabetischer Reihenfolge aufgeführten Sin Nützliche Winke für die Erstellung elektrischer Haus-
dierenden auf Grund der abgelegten Prüfungen das Diplom erteilt Installationen, die namentlich auch die Beachlung der Architekten

Diplom als Architekt Willi Bohncnblust von Schwarzhäusern verdienen, gibt M. Roesgen (Genf) im „Bulletin des S.EV." vom
(Bern), Georges Frey von Basel, Heinz 1 ucas von Berlin (Deulsch 29. Man 1933. Neben de' hübet last ausschliesslichen Versorgung
land|, Mas Meier von Glattfelden (Zürich) um elektrischem 1 IcM haben die Haus Installationen heute dem

Diplom als Bauingenieur: Vita! Caprez von Fetan (Grau Anscbhiss uMftlch« ÜJushallimgsapparate zu dienen, die ent
bünden), Analole Gorokhovsky von Vernl (Rusv Tuikestanl, Vinzenz «der. bei Llr.ielle.s^nge.-. hs zu 750 W. leicht und meist Irans
ORourke von Valvadfsktai (Litauen). Carol Smilovlci von Botosanl
(Rumänien) schwere ur.d Ie3t invj: ie it Apparate bezeichnet werden müssen

Diese Apparate stallen besondere Anforder..ngen au den Typ und
Wcllklmplen die ri.il,M.,IM, c. K <¦,;¦: r julcciunn. an die Installation,,-teilen du Steckdosen, wozu bei der Installation
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Verlegung

den Installateuren vor
Vorlage eines nach bestimmlen Regeln ausgefi
betreuenden Installation bietet nicht nur den Werken offenkundige
Vorteile, sondern auch den Installateuren und den Bauherren ; eine
bezügliche allgemeine Vorschrift liegt also unzweifelhaft Im
allgemeinen Interesse. Die Planvorlage erweist sich namentlich dann

n Und .iniielf, ¦¦

sowohl die Rücksicht auf künftige Erweiterungen, als auch bauliche
Details der Räume, insbesondere bei Betondecken und -Wänden,
von allen an den Arbeiten beteiligten Stellen rechtzeitig zur Ab-

besonders zweckmässige Anlage der Steigleitungen sind Forderungen,
it genug In

[ertrag durch den S.E.V

3 Stand vor 20 i
tztistellen. Dessen [

e Lagerhaltung gewii

hingen und führt zu einer Senkung der Gestehungskosten. Das
Qualitätszeichen des S.E.V. für gutes Material muss allerdings

billigt werden, wodurch der Effekt der Normalisierung natürlich
eine Einschränkung erleidet, während die fortschrittliche Entwicklung

erhalten bleibt.

und Im „S.V.G W.-Bulletin" vom April veröffentlicht Die
Fabrikanten von Gasapparaten haben nun die Möglichkeit, Ihre Erzeug-
nisse — vorerst nur Kocher, Herde. 8rat- und Backöfen, Durchlauferhitzer

- nach Prüfung durch die technische Prüfstelle des

S.V.G.W. mit der Prüfmarke des S.V.Ü.W. zu versehen Diese

n Käufe i n Appar,

der Technik hinsichtlich Sicherheit. Haltbarkeil, wirtschaftlichem
und zweckmässigem Arbeiten gestellt werden können.

Erweiterungsbau der Schweizerischen PHegerlnnen-
schule Zürich. Die an der Samariterstrasse gelegenen Spitalbauten
sind eigentlich für 60 Betten bemessen, nehmen aber heute 85 bis
00 Patienten und Wöchnerinnen auf, die Schwestern sind gezwungen,
z. T. auswärts zu wohnen. Die Architekten Gebr. Pfister (Zürich)
haben nun ein umfassendes Pro|ekt für einen Erweiterungsbau auf
gestellt, das die nötigen Flügel am Frautnspital (inskünftig 141

(181 Betten) vorsieht. Ausserdem soll ein besonderes Kinderhaus
(32 Betten) gebaut werden, um die Schwestern auch In diesem
Zweige der Pflege ausbilden zu können. Alle Bauteile können auf
dem vorhandenen Gelände angeordnet werden und erfordern eine
Gesamtkastensumme von +.2 Mlll. Fr.

Die Verbesserung; der Luft Im fahrenden Personen-
wagen durch technische Einrichtungen ist eines der Mittel, durch

n 25. I

du lh,:.i

mit Sonntag, IS. Juni, 2\ Vorträge und

e der Gesellschaft li

tut in Genf im Oktober/November
n beim Internat. Rationalisierung*.

Geneve. Die Liste der Teilnehmer
I gesch

Ausstellung Haus Installation in Konstanz (S. 235 lfd.
Bandes) Führer und Einladungskarten zum Besuch der Ausstellung
hält das Sekretariat des S.LA-. Tiefenhöfe II, Zürich, kostenlos
zur Verfügung der Mitglieder

Die Generalversammlung der Genossenschaft Studenten-
heim an der E.T.H. findet nächsten Mittwoch, l

s Stud

WETTBEWERBE.
Neubau der Schweiz. Lebensversicherungs- und Renten-

Anstalt in Zürich. Allgemeiner Wettbewerb zur Ueberbauung des
Allred Escher-Areals in Zürich 2 (etwa 70X75 m) unter Architekten
Schweiz. Nationalität und den vor dem I. Januar 1931 In der

Wettbewerbgrundsätzen des S I.A. Es werden verlangt Lageplan
I : 500, sämtliche Grundrisse 1 i 200 des Verwaltungsgebäudes
(I. Etappe) und des Erweiterungsbaues (Bureaugebäude, II. Etappe),
desgl sämtliche Fassaden und die nötigen Schnitte I ; 200; Er¬

litt Etagen
i lifJOj Modell auf {

:200;
leferl Unter i 1 : 500;

dent Stadtrat G. Knick, Dr F. Wegmann und Dr H. König als
Vertreter der Bauherrschaft; als Architekten Prof. O R. Salvlsberg
(Zürich), Nik. Hartmann (St Moritz), H Klauser (Sern) und Alph.
Laverricre (Lausanne) lirsatzmäimer sind Prof. H Bernouth (Basel)
und Edm. Fatio (Genf) — Für die Prämiierung stehen 35000 Fr.
zur Verfügung (die linier allen Umständen zur Ausrichtung gelangen),
ferner 7500 Fr. zum Ankauf nicht prämiierter Entwürfe. Sollte die
Rentenanstalt davon absehen, dem vom Preisgericht dalür Empfohlenen

die weitere Bearbeitung der I.iauaufgabe zu übertragen, so erhält

5000 Fr. — Termfne; für Anfragen 26. August, Einlieferung 16 De-
zember 1933, — Programm und Unterlagen sind gegen Hinterlage
von 20 Fr. zu beziehen durch die Direktion der Rentenanstait
Zürich 2, Alpenquai 40.

Neubau für das Bundesbriefarchiv zu Schwyz (Bd. 100,
S. 332) Das Baudepartement des Kantons Schwyz hat nun einen
Wettbewerb eröffnet unter den vor dem 1. Mai 1930 in den Kantonen
Schwyz, Uri, Unterwaiden, Luzern und Zug niedergelassenen Schweiz.
Architekten, ebensu sind /ujjei.-issen die in den genannten Kantonen

1933;
n Architekten. Einret
Preisgericht sitze.

t 15. S imber

n gegen vorgeh'
Dabei ist in erster I inie eine wesentliche Herabsetzung der
Raumtemperatur Im Hochsommer in Betracht gezogen. Hierzu dienen,

idigung von 1000 Fr, Allfällige Anfragen sind bis 25 |uni
en Verlangt sind Situationsplan, Grundrisse. Fassaden und
> I ; 200, Perspektiven, Erläuterungsberichl und kubische

Wasserkräfte an der Slla In Kalabrlen (S.

Im Anschluss an die Mitteilung über die Mitwirkung
Technikersehalt bei der Ausführung dieser Anlage
H. Dufour (Lausanne) folgendes mit Der Wassereil

kommnet. Für die Entsandungsanlage seines Systen

an:-. i:?li
Die deutsche Gesellschaft für Metallkunde hält im An.

n das Kolloquium des Kaiser Wilhelm-Institutes für Metall
ihre Hauptversammlung In Berlin ab. Es finden von

NEKROLOGE.
t Fred. A. Nootzll, Dr. Ing der durch seine

Gebiete des Wasserbaues im Westen der Verelni
jekannte Ingenieur, ist am 24 Mal in Ins Angeles

46 Iahten gestorben. Ein Nachruf aul unsern
igen und gelegentlichen Mitarbeiter der „S.B.Z."
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